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lässıgen Zahlen on Grammatica verwertet. Die ubnoten des Schmidlinschen
Werkes sSınd AB eıl in den ext hinein verarbeıtet, ZU eıl durch An-
gaben AUuSs Neuerscheinungen ergänzt, teilweise uch Sanz weggelassen worden.,

SIC. bloß Nachweiısung von Zitaten andelte Eıine bedeutende Er-
weliterung en die Abschnitte uüber Afrıka und ()zeanien erfahren. In den
ext eingeiügt SInd 7 Karten ıIn chwarzdruck, dıe dem französıschen Mis-
sionsatias VO Boucher entinommen sınd.

In iıhrem italıenischen Gewande hat die Missionsgeschichte VO Schmidlin
bısher übeıiall sehr gute urinahme gefunden. S1e wird uch weıter INn
und 1€e. iUur das Missionswerk Ordern und m1ssionswissenschaftliıchen
Arbeıten anresen. asselbe gılt bezuglıch des 192585 erschıenenen un!: hier
nıcht S besprochenen I1 an: (neuere Zeıt

Pıetsch O.M. Rom

Schmidlin, DDr JOs., Prof. der Missionswıissenschaft In Münster, Das deut-
sche Missionswerk der Gegenwart 16 Heft VO  am} „Deutschtum und
Auslan tudien ZU Auslandsdeutschtum und ZUL Auslandskultur,
herausgegeben VOo  am Georg Schreıiber, Münster 1: W., Aschendorfische
Verlagsbuchhandlung 1929 125 RM 5'_'7 gebunden Hua

Vorliegende Schrift 1st 1ine Fortführung der 1913 erschienenen Jubi1i-
läumsgabe des erfassers „Die katholischen Missionen ın den deutschen
Schutzgebieten‘”. Zugleich ine Dokumentierung des gewaltsamen Eingriffes
In einstiges deutsches Iühendes Missionswesen, ber uch der energischen
Anstrengungen der eutschen Katholiken einen würdigen Anteiıl großen
Weltapostolat. In ruhiger sachlicher Form geht der Verfasser zunächst der
Vorgeschichte deutscher Missionsarbeit bıs 1INs Yg E Mıttelalter nach,
dann die heimalıche Missionsbasıis der egenwart blitzlichtartig beleuchten
(Missionsgsellschaiften, Vereinswesen, W erbemaiuttel, moderne Bestrebungen,
Missionswissenschaft). Den Hauptteil des Buches S Z die Dar-
stellung der verschıedenen Missionsfelder 2008 und ZW al nach geographischen
Gesichtspunkten In der Hauptanlage., Anhangsweıse wird S 130—134) der
eutische Anteiıl der Orientmission behandelt Diıe protestantischen
Mıssıonen, soweıt S1e deutschen rSprungs sınd, erhalten nach jedem Ab-
schnitt 1ne kurze vergleichsweise arstellung. Endlich zieht der Verfasser
In einem Schlußkapıitel das Fazıt In quantitativer w1ıe qualıtatıver Hinsicht
und betont die grundsätzlıche Einstellung ZUTLF 1ssıon uch VOoO natıonalen
un: deutsch-kulturellen Standpunkt AaUus Der Wert des Buches wIird be-
euten erhöht durch ine Anzahl charakteristischer Biıilder un UrCc. Zw el
Karten, VO denen die erstere eine Situatlionskarte der deutschen Miss10ns-
häuser 1913 die andere eine sehr schematısche Übersichtskarte ZU Lage
der deutschen Missıionsfelder ist.

Das uch Schmidlins steht zweıfellos qauf wissenschaftlicher öhe un:
orienhert 1m wesentliıchen zuverlässig un eingehend uber die deutschen
Missionsunternehmungen. Man wundert sich fast, daß hinsichtlich eines
dısparaten und spröden Stoffes dıe arstellung {lıeßend ausfallen konnte
Manche Härten des 1ıls un schwerfällige bandwurmartıge Satzgefüge hätten
sich allerdings gul vermeiden lassen. Als Beispiel eines geradezu monströsen
Satzgebildes verweise iıch auf 127/28, der Abschluß nach 40 % Zeilen
erreicht wird. Diıie fast Zw el Seiten qusfüllende Namensaufzählung deutscher
Jesui:tenmissionarTre In der DE Zeıt nach Huonder konnte wegbleiben und

dessen die WIe ın eın Prokrustesbett gespannite Übersicht mancher
Missionsfelder erweitert werden. In der Statistik 138/39 hätte manche Lücke
schr gul ausgefüllt und ıne fast restlose Zahlenübersicht für 1926 Tzıelt
werden können, dann uch dem Benuützer des erkes die Zusammen-
rechnung der einzelnen Posten N. An Druckfehlern ist das uch
ziemliıch normal: 139 ist richtig lesen: Shaowu, W onsan, Nagoya,
Iguassu, 1456 (statt 1546 uUSW. Die nordamerıkanische Negermission der
Steyler vollständig dabei Am meisten ist der Mangel Übersicht
eklagen, Was DUr Zzu eıl 1 Yormat begrundet ist.
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Das Schmidlinsche Werk zeichnet sich aus durch 1ne eltene Meısterungdes Stofies nach den großen Rücksichten. Alles ebensächliche und Schön-färberische muß zuruüuckstehen. Die nackten Zahlen und lapıdaren Grundstrichereden. Hier und da werden scharfe un schärfste Hiıebe ausgeteilt. Manchesnmußte einmal gesagt werden das auf VOo der „Überwucherungund Zersplitterung‘“‘, VOINn „Mıssionsausweis“ uUSW. Anderes hätten WIT heberwenigstens gemildert ausgedrückt gesehen. So sehr auf iıne vollständigeErfassung des Quellen- und Liıteraturmaterials gesehen ist, scheint doch 1negewisse Voreingenommenheit auch nıcht ausgeschlossen gewesen SeIN. Eıine
SCNAUE Karte ZUr Lage der gegenwärtigen deutschen Missionsanstalten derwenigstens 1ıne Übersicht der letzteren wAare sehr wunschen SCWESEN.Leider hat die Einengung des gewaltigen Stoffes qauf einen schmalbemessenen Raum uch In DUr andeutungsweises KEıngehen quf dasgeographische, ethnologische und religionswissenschafiliche Grundelementfür die mı1issionskundliche Zeichnung unmöglıch emacht, wodurch die allzustrukturmäßige Darstellung er un Schönheit DUr SgewoNNnNen hätte Daßhierfür 1Ur der CNSE Kaum ausschlaggebend beweist schon Schmidlinseigene Anforderung m1ıssionskundliche Darbietungen In seiner „Einführung1n die Missionswissenschaft“ (Münster 2 19295, 97)In Schmidlins uch „Das deutsche Missionswerk der Gegenwart“‘ habenWIT 19888 ein Werk, das 1MmM echt katholischen Sıinne DOSIiLLV un objektiv dienatıonalen Leistungen für die katholische W eltmission 1Ns 1C. steilt, hne1m geringsten das rein göttliche un kırchliche Missionswerk ur ıne ungesundeun unpassende Natıonalpolitik herabzuwürdigen. Beide gehen oft and Inan nationales W esen und missl]ıonarisches Wirken: ber sehr uch dieKırche und die 1ss1ıon mit der Förderung der Relıgion und Sıttlichkeit demInteresse eines Volkes dient, tut S1€e doch I1LUTL au höheren göttlichenMotiven, nicht un des Nationalen willen. Werke wI1Ie as chmidlinsche siındgeeignet, den Wetteifer der verschiedensten katholischen Natıonen für dieMissıonstätigkeit beleben; ber S1e ZeITen nıcht die reın göttliche Sendungder Kirche In die Arena polıtischer un nationalistischer Bestrebungen. Daverschiedenilich Neigung besteht, Darstellungen WI1e vorliegende deutscherseitssofort 1im Rosalicht einer ungehörigen Verquickung VO. atlonalismus unMission sehen, nußte 1es einmal Hen gesagt werden.

Nıcht ohne große Freude un Genugtuung legt 11lan Schmidlins uch usder and ESs ist eIN JTestimonium treuen Festhaltens der eutschen KatholikenGlauben un der Glaubensverbreitung ın den JTagen allerschwersterPrüfung un Belastung. Es ist auch in sich selbst eın noch starkerer ImperativZU Vorwärtsschreiten qauf der angefangenen ahn dem noch fernen Zieleder Weltbekehrung. Ant D., Bad Driburg
Streit, Robert M S Bibliotheca Yissionum. Band AÄAsıatısche

Missıonsliteratur D:E D Aachen, Missionsdruckerei, 1928 X4
und DE und 626 Preıis geh 47 Km., Ha  er Rm
Unser Bibliograph beginnt un miıt der Durcharbeitung des asıatischen

Stoffes Das ist 1Ne gewaltige Aufgabe Wir brauchen u die Größe undBuntheit der ostlıchen Welt zZu denken, 801 Jesultenbriefe und Rıtenstreit.
Dem vorliegenden Asıenbande so!len noch dreıl weıtere folgen, für jedes Jahr-hundert eın eigener Band In diıesem ersten wıird diıe Missionsliteratur VO  e
der Mongolenzeit bis ZU nde des Jahrhunderts behandelt Dabei ist
der vordere Orient ausgeschaltet: der Mohammedanermission soll eın Sonder-
band gew1ıdmet werden. Missions-,,Literatur“‘ ist eigentlich kaum mehrreffend gesagl; der weıitaus uüberwiegende eıl der aufgeführten Druckwerkesiınd ersitie Quellen Herrschen ZuU Mongolenzeit die päapstlichen Breven undBullen VOT, sınd VO  .} 1500 an die Missionarsbriefe der Hauptinhait, deren
lut mit dem Auftreten der Gesellschaft esu stromhaft anschwialit Daß jedesDokument einzeln eingesetzt wird, dient ZUuU Vollständigkeit und Klärung;andererseıts bedingt das viele Wiederholungen, da jeder Brief eigens auf-geführt un dann nochmals in den Sammlungen erwähnt wIrd, dıe ihn Velr-


